
 

 

Wider das Vergessen. Bürgermeister Lutz Wagner erinnert an die 

Opfer des Holocaust 

77 Jahre ist es nun her, dass am 27. Januar 1945 sowjetische Truppen 

vor den Toren des Konzentrationslagers Auschwitz eintrafen. Sie 

befreiten schätzungsweise noch 7500 dort verbliebene schwer kranke 

Überlebende, die nicht vor Ankunft der Alliierten ermordet oder auf 

„Todesmärschen“ in andere Lager geschickt wurden. 

 

Insgesamt brachten die Nationalsozialisten in Auschwitz von Anfang 

1942 bis Ende 1944 schätzungsweise über eine Million Menschen um. 

Hauptsächlich Juden sowie viele tausend Sinti, Roma, Polen und 

Kriegsgefangene wurden grausam und fabrikmäßig vernichtet. Die zur 

sofortigen Ermordung bestimmten Häftlinge wurden nicht registriert, 

was genaue Angaben über die Opferzahlen bis heute schwierig macht. 

Auschwitz ist damit zum Synonym für millionenfachen Mord, für Folter 

und Menschenversuche geworden: für Unmenschlichkeit schlechthin. 

 

Am 3. Januar 1996 hat der damalige Bundespräsident Roman Herzog 

den 27. Januar zum „Nationalen Gedenktag für die Opfer der Nazi-

Verbrechen" erhoben. In seiner Proklamation führte er aus: "Die 

Erinnerung darf nicht enden, sie muss auch künftige Generationen zur 

Wachsamkeit mahnen. Es ist deshalb wichtig, nun eine Form des 

Erinnerns zu finden, die in die Zukunft wirkt. Sie soll Trauer über Leid 

und Verlust ausdrücken, dem Gedenken an die Opfer gewidmet sein 

und jeder Gefahr der Wiederholung entgegenwirken." 
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Anlässlich des diesjährigen Holocaust-Gedenktages hat der Jüdische 

Weltkongress (WJC) die weltweite #WeRemember-Kampagne in den 

sozialen Netzwerken gestartet, um an die Opfer des Holocaust zu 

erinnern und zum verstärkten Kampf gegen Antisemitismus und 

Rassismus aufzurufen. Auch Bürgermeister Lutz Wagner unterstützt 

diese Kampagne und ruft damit zum Gedenken und Zusammenstehen 

gegen Antisemitismus und Rassismus auf. 

 

Alle Informationen zur Aktion gibt es auf der Seite des WJC 

https://weremember.worldjewishcongress.org/ 

 

 
 

 


